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erfannte 9eeue ju eigen ju machen 2Rag e« böcbft
unbequem fein, »on einer faum gelernten Neuerung

ju einer anbern überjugeben, xeai thut e«, gilt e«

boch — SWenfcbenleben, abgefeljen »cn allem Uebrl*
•gen. ©oute hiernach noch irgenb 3emanb jweffeln,
baf) bfe Äompagnie=Äolonne bfe«mal efne große unb
entfcheftenbe «Rolle gefpfelt hat? 9cfd)t ohne 3nter*
effe wfrb e« fein, aud) ba« Urtbell eine« höhern

franjöfifchen Dffljier« über biefelhe, wie fle ihre
Süfrfung im ©efeebt äußert, ju »ernehmen. *)

©r fpriebt junäcbft über bie Siratlleurfcbwärme,
gefolgt »on BalalHonefolonnen jur Unterftüjiung,
al« einem Softem, welche« gut fei, wenn ba« 3'fl
einfach unb flar »orliegt, wenn ber getnb wenig
unternehmenb ift, welcbe« aber bebeutenbe Schwächen

habe, wenn bie patrfotifebe Begeifierung unb bie

ßeitung fehlt, ober wenn ein taftiftb tüchtiger geinb
gegenüberfteht.

3Me Breußen haben wohl über bie Bortbetle unb
SRacbtbelle biefer Äampfe«art naebgebacht. Sfe be*

griffen, baß bie SBlebtigfeit be« jerftreuten ©efeebte«

mit ber Ber»oUfommnung ber geuerwaffen geflfegen

ift, baß ba« burch bie Äultur In ©uropa »Ielfach
»eränbertc Serrain biefer Äampfweife täglich gün=
ftiger würbe, ©ie nahmen baher im Brinjip unfere
Äampfweffe ber 5Re»olutlon«armre an, wußten fte

aber berart ju mobiftjlren burch ©infübrung »on
fleinen taftifchen Äörpern, ben Äotnpagnle=Äolonnen,
baß bie ©bef« bte «Waffen in ber $anb behielten;
bie Äolonnen fchmfegten fid) febem Serrain leicht

an unb boten bem furchtbaren geuer ber SlrtlUerle

wenig 3fel.
SRacbbem er einige SBorte über bie ©tärfe unb

Drganifation ber Äompagnie« Äolonne gefagt bot,
fährt er fort: 25a« ifi alfo bie preußifche Äotnpagnfe»
Äolonne! 2>arf man nod) erftaunt fein, wenn man
In allen ®efecbt«berfrhten lle«t, baß ber gefnb un«
üherrafcht, umfaßt unb febe«mal mit überlegenen
Äräften angegriffen hat? SDIefe Entfachen ftnb leidjt
ju erflärcn. Bor einem fompaften franjöfifchen Ba*
taillon »on 800 üttann jeigen ftch 2, 3, 4 Äolonnen
tn ber £anb »on au«gejeichneten güljrern, welche

Ihren Singriff mit einem woblgejielten unb geleiteten
geuer fomhinlren. Unfere Solbaten faben natür*
Itcherweife ebenfo »iele Bataillone, al« ftd) fefnblicbe
Äolonnen »on 200—250 ÜKann jelgten, bie »on
einem preußifeben Äapitän geführt würben.

So fönnten fle un« überrafthen, inbem fte fich in
allen Serrainfalten einnffieten, un« In ber glanfe
anfielen, fich bem geuer unferer Strtlllerle entjogen.
3ebe« Serrain fcheint ihnen günftfg ju fein. Sie
repräfentiren in SBabrbeit bie SDiaffen * Siralllrure,
bie in ein reguläre« Softem gebracht flnb, gut ge*
führt unb »on einer überlegenen SlrtlUerle unterftüfct
würben.

(gortfefrung folgt.)

.Bur Ueorgantfattött Uta et&genöf)ifd}fn Ätilttar-
fanttälerörfene.

*) ©letjc ba« 3eurnal „Le salut puhlio de Lyon" »om
8. cbet 9. Dftobet 1870.

©ine SRejenfton bc« bto{fton«ärjttfcben Berichte«,
bie juerft im Sonnfag«blatt be« „Bunb" (9er. 6)
erfehien unb heute auch in ber „©cbweij. ÜHllitär*
3tg." ju lefen fleht, öeranlaßt mich ju einer furjen
©ntgegnung.

3)er 9tejenfent greift au« bem ©ntwurf mit flehe*

rem ©rtff ben Äern berau«, nämlich bie »orge*
fchlagene ©infübrung »on @anität«betacbement« unb
bfe Umwanblung ber Slmbulancen In gelbfpftäler;
mit allen anbern Borfcblägen ber Äonferenj erflärt
fich berfelbe „faß burchweg« elnoerftanben." Dfefer
fcauptüorfdilag aber fft für Ihn, weit entfernt ein

wahrer gortfchrltt ju fefn, efn entfthfebener 9tücf*
fchrltt! —

©« wfrb babet ber Äonferenj »orgtworfen, baß

fie „eoHer Bewunberung ber preußlfchen ©fnrlch*
tungen ba« ©ute »erfannt habe, ba« prlnjfpfeß In
unfern ©anltät«efnrichtungen Hege", e« wirb mltge*
theflt, baß bem 3beal ber ®anftät«anftalten heute
SRfemanb näher flehe, al« gerabe wir mit unfern
flefnen Slmbulancen. 3Wft anbern SGBorten, baß

unfere 3Rllftär=®anttät«inftltutc, weit entfernt eine

organlfatorlfche Umgeftaltung erfahren ju muffen,
ba« 3&eal repräfentiren, bem anbere ©taaten erft
nach langen 3erwegen langfam enbllch ftd) nähern.
Der SRejenfent ficht nämlich Im ©elfte »orau«, baß
bie beutfehen gachmänner ihre ©anität«betacbement«
unb gelblajaretbe abfehaffen unb ju ben Slmbulan*
cen jurücffehren werben, bie al« ©tüfcpunfte ber

ßauptoerhanbplätje unb ju fofortlger ©tabllrung al«

gelbfpftäler elnjurlchten wären.

©« fei nebenbei bemerft, baß ein Ibentlfcher Sin*

trag In ber bfoffion«ärjtlfchen Äonferenj »on einem

2W'.tglteb, &rn. 2>l»lflon«arjt Schnöber, geflellt wor*
ben ift, efn Stntrag, ber feboch nach langer unb
elngehenber SM«fuffion mft 3 gegen 13 Stimmen in
ber aWinberheit blieb. ©« hat Im Scbooße ber Äon*
ferenj aber Weber $r. 2)l»lffon«arjt Scbnöber, noch

btefenfgen SWitglleber, bfe fonfequent ben Status quo
mft einjfger ÜJlobfftfatfon be« materiellen Beftanbe«,
ohne organffatorifche Slenberungen, In Scbufc nah*

men, ben fcblleßlicb mit fo überwiegenbem SWehr an*
genommenen BefdJluß einen SRücffchrltt geheißen!

3Jcan warf un« »or, wir gingen ju weit, bie

Borfchlage würben an ber glnanjfrage fcheltern, für
einen 2)efenfl»fricg brauchten wir feine fo weit*

gehenbe Umgeftaltung be« Militär* Sanität«wefen«,

wfr hätten ©roberung«frfege fm Äopf unb Slnbere«

mehr. SDer'ütejenfent aber fchleubert un« feef efnen

„entfehfebenen 3cücffcf)r{tt" In'« ©eficht, fefn wahrer
gortfctjrltt Ift, baß e« heim Sllten bleiben möge, bf«

bfe Breußen enbllch einmal eingefeben, baß unfere

Slmbulancen 3beate »on gelb-Sanltät«anftalten re*
präfentlren unb bi« fle felbft biefelben fopirt hoben.

3<h üherlaffe e« bem 8efer, ju fonftatfren, wo
hier SRücffcbrltt unb wo gortfchrltt, bem SRejenfenten

aber, ber un« ba« Sefen be« Berichte« »on Bfrogoff
empfiehlt, citire ich au« biefem un« fo freunbllcb
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erkannte Neue zu eigen zu machen? Mag es höchst

unbequem sein, von einer kaum gelernten Neuerung
zu einer andern überzugehen, was thut eö, gilt eö

doch — Menschenleben, abgesehen vcn allem Uebrigen.

Sollte hiernach noch irgend Jemand zweifeln,
daß die Kompagnie-Kolonne diesmal eine große und
entscheidende Rolle gespielt hat? Nicht ohne Interesse

wird es fein, auch das Urtheil eines höhern

französtschen Offiziers über dieselbe, wie ste ihre
Wirkung im Gefecht äußert, zu vernehmen.*)

Er spricht zunächst über die Tirailleurschwärme,
gefolgt von Baiaillonskolonnen zur Unterstützung,
alS einem System, welches gut sei, wenn das Ziel
cinfach und klar vorliegt, wenn der Feind wenig
unternehmend ist, welches aber bedeutende Schwächen

habe, wenn die patriotische Begeisterung und die

Lcitung fehlt, oder wenn ein taklisch tüchtiger Feind
gegenübersteht.

Dte Preußen haben wohl über die Vortheile und
Nachtheile dieser KampfeSart nachgedacht. Ste
begriffen, daß die Wichtigkeit deö zerstreuten Gefechtes

mit der Vervollkommnung der Feuerwaffen gestiegen

ist, daß das durch die Kultur in Europa vielfach
veränderte Terrain dieser Kampfweise täglich
günstiger wurde. Sie nahmen daher im Prinzip unsere

Kampfweise der Revolutionsarmee an, wußten ste

aber derart zu modifiziren durch Einführung von
kleinen taktischen Körpern, den Kompagnie-Kolonnen,
daß die ChefS die Massen in der Hand behielten;
die Kolonnen schmiegten stck jedem Terrain leicht

an und boten dem furchtbaren Feuer der Artillerie
wenig Ziel.

5
Nachdem er einige Worte über die Stärke und

Organisation der Kompagnie-Kolonne gesagt hat,
fährt er fort: DaS ist also die preußische Kompagnie-
Kolonne! Darf man noch erstaunt sein, wenn man
tn allen Gefechtsberichten liest, daß der Feind unS

überrascht, umfaßt und jedesmal mit überlegenen
Kräften angegriffen hat? Diese Thatsachen stnd leicht

zu erklären. Vor einem kompakten französtschen Ba
taillon von 800 Mann zeigen sich 2, 3, 4 Kolonnen
tn der Hand von ausgezeichneten Führern, welche

ihren Angriff mit einem wohlgezielten und geleiteten
Feuer kombtniren. Unsere Soldaten sahen
natürlicherweise ebenso viele Bataillone, als sich feindliche
Kolonnen von 200—250 Mann zeigten, die von
einem preußischen Kapitän geführt wurden.

So konnten sie unö überraschen, indem sie sich in
allen Terratnfalten einnisteten, uns in der Flanke
anfielen, sich dem Feuer unserer Artillerie entzogen
Jedes Terrain scheint ihnen günstig zu sein. Sie
«präfentiren in Wahrheit die Massen-Tirailleure,
die tn ein reguläres System gebracht sind, gut
geführt und von einer überlegenen Artillerie unterstützt
wurden.

(Fortsetzung folgt.)

*) Siche dai Journal „1,s sslut rmdlie cls I^on« »om
8. odcr 9. Oktober 1870.

bur Reorganisation des eidgenössischen Militär-
sanitätswesrns.

Eine Rezension des divisionsärztlichen Berichtes,
die zuerst im Sonntagsblatt des „Bund" (Nr. 6)
erschien und hcute auch in der „Schweiz. Militär-
Ztg." zu lesen steht, veranlaßt mich zu einer kurzen

Entgegnung.
Der Rezensent greift aus dem Entwurf mit sicherem

Griff den Kern heraus, nämlich die
vorgeschlagene Einführung von SanitätSdetachements und
die Umwandlung der Ambülancen in Feldspitäler;
mit allen andern Vorschlägen dcr Konferenz erklärt
stch derselbe „fast durchwegs einverstanden." Dieser
Hauptvorschlag aber ist für ihn, wett entfernt ein

wahrer Fortschritt zu setn, ein entschiedener
Rückschritt! —

Es wird dabei der Konferenz vorgeworfen, daß

ste „voller Bewunderung der preußischen Einrichtungen

daS Gute verkannt habe, das prinzipiell in
unsern Sanitätseinricktungen liege", es wird mitgetheilt,

daß dem Ideal der Sanitätsanstalten heute

Niemand näher stehe als gerade wir mit unsern
kleinen Ambülancen. Mit andern Worten, daß
unsere Militär-Sanitätsinstitute, wett entfernt eine

organisatorische Umgestaltung erfahren zu müssen,

das Ideal repräsenttren, dem andere Staaten erst

nach langen Irrwegen langsam endlich stch nähern.
Der Rezensent sieht nämlich im Geiste voraus, daß
die deutschen Fachmänner ihre SanitätSdetachements
und Feldlazarethe abschaffen und zu den Ambülancen

zurückkehren werden, die als Stützpunkte der

Hauptverbandplätze und zu sofortiger Etablirung als
Feldspitäler einzurichten wären.

Es sei nebenbet bemerkt, daß ein identischer

Antrag in der divtsionsärztlichen Konferenz von einem

Mitglied, Hrn. Divisionsarzt Schnydcr, gestellt worden

ist, ein Antrag, der jcdoch nach langer und

eingehender Diskussion mit 3 gegen 13 Stimmen in
der Minderheit blieb. Es hat im Schooße der

Konferenz aber weder Hr. Divistonsarzt Scknyder, noch

diejenigen Mitglieder, die konsequent den LtatuL yuo
mit einziger Modifikation des materiellen Bestandes,
ohne organisatorische Aenderungen, in Schutz

nahmen, den schließlich mit so überwiegendem Mehr
angenommenen Beschluß einen Rückschritt geheißen!

Man warf unö vor, wir gingen zu weit, die

Vorschläge würden an der Finanzfrage scheitern, für
einen Defensivkrieg brauchten wir keine so

weitgehende Umgestaltung des Militär-SanitätSwefens,
wir hätten Eroberungskriege im Kopf und Anderes

mehr. Der Rezensent aber schleudert uns keck einen

„entschiedenen Rückschritt" in's Gesicht, sein wahrer
Fortschritt tst, daß cs beim Alten bleiben möge, biS

die Preußen endlich einmal eingesehen, daß unsere

Ambülancen Ideale von Feld-Sanitätsanstalten
repräsenttren und bis ste selbst dieselben koptrt haben.

Ich überlasse es dem Leser, zu konstatiren, wo
hier Rückschritt und wo Fortschritt, dem Rezensenten

aber, der unö daö Lesen deS Berichtes von Pirogoff
empfiehlt, citire ich aus diesem unS so freundlich
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empfohlenen Buche, wenn auch nlcbt jur „Slbfüb*
lung", fo boch jur Belehrung, folgenbe Stelle:
„«ffienn bie gegenwärtige ©foflffation ftch ba« 800«

ber Berwunbeten fn bemfelben 3J?aße ju &erjen neb*

men würbe, In welchem fie für bfe 2lu«rüftung ber

Slrmeen mft ben neueften 3frfförung«mitteln Sorge
getragen hat, fo würbe fie ftch nicht burch öfono*
mifcbe Berechnungen btnben laffen, fonbern würbe
bfe Organffatfon »on @anf tät«bet acbe*
ment« In großartfgem üJiaßftabe ober boch

nenfgften« tn einem Berhältniß, welcbe« bem ©rab
ber 3«ftörung wenn auch nur einigermaßen ent*
fpräche, betrieben haben." (Birogoff, Beritht. ®. 56.)

SBenn wir @d)Weijer feine«weg« fn großartiger
SBetfe, fonbern nur ben befcheibenften Slnforberungen
entfprechenb, bfe Drganifation »on ®anilät«bctache*
ment« »orfcblagcn, um efne erprobte ®anftät«etn*
richtung ju befifjen, bfe währenb ber @d)lad)t
ben Äern ber Berbanbplnfce, ba« ©entrum georb*
neter Shätlgfelt für bfe Äorp«ärjte bilbet, bfe nacb
ber ©cblacbt fofort ber Sruppe ju neuer Sljättgfeit
folgt, Währenb bie gelbfpftäler bie Bfcge ber un*
tran«portabeln ©cbwer»erwunbeten übernehmen, wenn
wfr fo ben ©rfabrungen ber legten Ärfege SRecbnung

tragen, fo begehen wir efnen entfcbfebenen
SRücffcbrftt! —

3Me wohlgemeinten Borfchlage be« sJtejenfenten,
bie „im 3ntereffe einer überall »erwenbbaren ©in*
heit" bfe Beibehaltung ber Slmbulancen mft Ber*
mebrung be« ÜJlaterlal« bejwecfen, finb genau ge*

nommen ba«felbe, \oai feft %atycen faftifch. au«ge»

führt würbe, fo baß für un« Wenfgften« fefn „wab=
rer gortfchrltt" ibentlfeh Ift mit bem Bleiben beim

Sllten.

3ch Wünfdje nur, baß trotj biefer »ornehmen Ber*
urtbeflung be« wfchtigften aller bi»ifion«ärjtUrhen
Borfchlage ber Beriebt in ben weiteften Äreffen ge*
lefen unb ftubirt werben möge, jebe objefti»e Äritff
wirb im 3ntereffe ber ©acbe un« ieberjeft wlöforn*
men fefn, ber laudator temporis acti mag fich

abfühlen bei bem ©ebanfen, baß trotj fefne« „SRücf*
fchrftte«" bfe «Reform unfere« ÜKilitär*@anltät«»-
wefen« ftch Bahn brechen wirb unb Bahn brechen

muß, auch wenn fle ihm perfönlid) tttoai unange*
nehm fefn follte. SMe SDcitglfeber ber Äonferenj aber

flnb ben ÄoHegen unb ber Slrmee gegenüber fleh

bewußt, ba« 3utrauen nicht in retrograber SRfchtung

mißbraucht ju haben.

3)en wohlmelnenben ©egner bitte ich jum ©chluffe,
in einer ©rwiberung fein Bifir ju öffnen, wie ber

Schreiber biefe« e« btemlt thut.

Dr. Sllbert Burcfharbt.

§a» eilig. Iflilitärtepartement an hie JHtlitär-
betjoroen her ftantone.

(SSom 9. gebruat 1872.)

©a« ©epartement beebtt pdj, 3bnen bfe SIRIttf)cflung ju madjen,

baß bet fdjweijetifdje SSunbe«ratb in feiner rjeutlgcn ©ffcung

folgenten DfPjIcren be« eibgcnöfpfdjen ©tabe« bfe nadjgefudjte

©ntlaffung au« bemfelben ettfjeflt fjat;

I. ©eneralfiab.
©all«, ©buatb, »on unb (n ©bur, Dberft, geb. 1802.
Süllotb, 9luguft, »on SBafcl, fn 2lrlc«be(m, Dberft, geb. 1816.

Dulnelet, Same«, »on S3I»I«, fn Sa Sraufaj, Dberft, geb. 1818.
SBIglcr, Söfctor, »cn Uiib in ©eletljurn, Dbcrftl., geb. 1816.

©bot'anbe, Sftbor,». gcntalne«, in grauenfetb, Dbcrftl, geb. 1814-

2lmbübf, 3cb- 3afeb, ». ©bnat, In SBrunn atern,Dbcrftl., geb. 1828.

£end)Oj, Sßinc. SRub., ». SReffin'e'c«, in Sllgte, SIRajor, geb. 1820.
Ärauß, ©. SRubolf, »en SRbelncf, in ©enf, SIRajer, geb. 1821.

$ubcr, Sefepb, »on unb in üllterf, SIRajor, geb. 1832.

greubenreld), ©ufta», »en »Bern, fn ÜRonnaj, SIR.ijor, geb. 1839.
ÜRaffct, #cnrn, »on gjoerben, in fflranbfon, §aupttn geb 1829.

II. fflenieftab.
SIRattbe», gel., »on Sramelan, fn ©cl«bcra, SIRajcr, geb. 1826.

©emlrtlce, SHboIf, »on unb in ©enf, SIRajor, geb. 1827.

SRofdicd, 3ebn, »en unb In ©enf, SIRajor, geb. 1833.

^cu«ter, SBHbclm, »en unb fn SBafcl, SIRajor, geb. 1837.

©fobatl, ©b. ©abrief, »on unb in ©enf, Hauptmann, geb. 1828.

III. SHrttllcricftab.
©djultbeß, 3cb., »on ©täfa, In ttftct, Dberftlieutenant, geb. 18 !9.

©Iber, ©ufta», »on ©nge, In 3ütld), Dberftlieutenant, geb. 1827.

Süubin, ÜR. Soul«, »on unb In ©enf, Hauptmann, geb. 1840.

IV. 3uftijftab.
SBcrr>, ©mll ©., »en ©eppet, In Saufannc, #auptm., geb. 1825.
SBor», Sälpfjon«, »on unb in ©oppet, Hauptmann, Heb. 1838.

V. Äomm(ffariat«ftab.
©u(jer,aifr.D«f., ».Sffilntcrtb., In ©t. ©aden, Dbcrftl.,geb. 1831.

Jtümpi), ©gitlu», »en unb In ©laru«, SIRajor, «cb. 1830.

3uppinger, SRobctt, »en unb fn SRänncborf, SIRajor, geb. 1834.

ÜRüder, Sbeopbi', »on unb in ©t. ©aden, SIRajcr, geb. 1837.

Äedcr, Soul«, »cn Drbe, in fflenf, SIRajcr, geb. 1832.
gäp, §etmann, »on unb fn 3üt(d), Hauptmann, geb. 1832.

©bene»arb, SBaul, »on unb In ©enf, Hauptmann, geb. 1839.

©clarue, grieb., »on unb fn ©enf, Dberllcutenant, geb. 1817.

©djmiber, ©bmunb, »on unb fn Sßruntrut, Dbert., geb. 1813.

rSebmann, SEBlttjettn, »en unb In Sangnau, Cb.'tl., geb. 1837.

3fcglet,Äatl©b., ». ©a)affb-, in ©jiloae (Ung.) I. Unit., geb. 1838.

3edwegtr, 3otj. «afp., ». Srcgen, In @a(«, I. Uitcrl., geb. 1845.
SRcndjl, Scan, »on Sccatno, In SIRaflanb, I. Unterl., geb. 1839.

VI. ®cfunb(jeft«ftab.
EMelanb, gribol.,». SRfjcinfclben, In ©djöftl., Dberft!., geb 1804.

33err», SBctcr, »en ©bur, In ©t. SWerlj, Dbcrftlleut, geb. 1828.

©amfer, Sb^nta«, »on unb In ©bur, Hauptmann, geb. 1833.

Sßeragut, gr. SBctcr @m., »on unb in Jfjuft«, I. Untl., geb. 1811.

gaore, S. gr., ». SWcdcn«, in Saufanne, 2lmbü(.»Äomm., geb. 1829.

Äetfdjet 31d)ide,». ©cl«berg, In ©t.3mmcr, Slmbiil.«Ä., geb. 1832.

VII. ©tabspferbärjte.
£evjog, Sei), ©ettfr., »on unb (n Sangentfjal, §auptm., geb. 1828.

Äüng, ^»efnr., ». ©jweiten, in Stamm()ctm, ipauptm., geb. 1833.

VIII. ©tabefeftetäte.
©cbabclffc, 3afeb, »on SBafcl, in 3ürid), geb. 1827.

Sßeidatb, ©ufta» granj, »on Sligte, tn SBafel, geb. 1841.

©fe ©brenbcred)tlgung be« ©tabe« bebalten nadj ätt. 36 bet

clbgenöffifd)en STRIlitärorganifation bei, bie ajerren :

©*gen. Dbetft ©all« in ©bur

Slllotl) in SBafcl

„ „ Dulnelet In Sa ©taufaj

„ Dbetftl. Sölgict in ©olotljurn ^ »om ©enctalftab.

„ Dbetftl. ©badanbe fn gtauenfclb

„ ©tab«major $cnd)ej in Sliglc

„ „ Ärauß in ©enf

„ Dberftlieutenant ©djultljeß fn Ufter, »om »rttderieftab.

„ „ Sffiiefanbln©a)öftlanb,». ©cfunbbelWft.

SKft btefet Slnjcige fprea)en wir bie ©rwartung au«, baß ©ie

biejenigen au« bem eibgen. ©tabe cntlaffcncn Dfpjtere, wcfa)e

pa) nodj fm bienftpftld)tlgen Hlter befinben, im Äantenatblenfte

angemeffen »erwenben werben.

©leldjjeitig erfudjen wfr ©ie jum SBefjufe bet »Bereinigung

be« ©tat be« eibgen. ©tabe« benfelben gefädigft butdjgeben unb
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empfohlenen Buche, wenn auch nicht zur „Abkühlung",

so doch zur Belehrung, folgende Stelle:
„Wenn die gegenwärtige Civilisation sich das Loos

der Verwundeten in demselben Maße zu Herzen nehmen

würde, in welchem sie für die Ausrüstung der

Armeen mit den neuesten Zerstörungsmitteln Sorge
getragen hat, so würde sie sich nickt durch ökonomische

Berechnungen binden lassen, sondern würde
die Organisation von SanitätSdetachements

in großartigem Maßstabe oder dock

wenigstens in einem Verhältniß, welche« dem Grad
der Zerstörung wenn auch nur einigermaßen
entspräche, betrieben haben." (Pirogoff, Bericht. S. 56.)

Wenn wir Schweizer keineswegs in großartiger
Weise, sondern nur den bescheidensten Anforderungen
entsprechend, die Organisation von SanitätSdetachements

vorschlagen, um eine erprobte Sanitätsein-
richtung zu besitzen, die während der Schlacht
den Kern der Verbandplätze, das Centrum geordneter

Thätigkeit für die Korpsärzte bildet, die nach
der Scklacht sofort der Truppe zu neuer Thätigkeit
folgt, während die Feldspitäler die Pflege der un-
transpyrtabeln Sckwerverwundeten übernehmen, wenn
wir so den Erfahrungen der letzten Kriege Rechnung

tragen, so begehen wtr einen entschiedenen

Rückschritt! —
Die wohlgemeinten Vorschläge des Rezensenten,

die „im Interesse einer übcrall verwendbaren Einheit"

die Beibehaltung der Ambülancen mit
Vermehrung des Materials bezwecken, stnd genau
genommen dasselbe, was seit Jahren faktisch ausgeführt

wnrde, so daß für uns wenigstens sein „wahrer

Fortschritt" identisch ist mit dem Bleiben beim

Alten.

Ich wünsche nur, daß trotz dieser vornehmen Ver-
urtheilung des wichtigsten aller divistonsärztltchen
Vorfchläge der Bericht in dcn weitesten Krciscn
gelesen und studirt werden möge, jede objektive Kritik
wird im Interesse der Sache uns jederzeit willkommen

fein, der laudator temporis aoti mag stch

abkühlen bei dem Gedanken, daß trotz seines

„Rückschrittes" die Reform unsercs Militär-Sanitätswesens

sich Bahn brechen wird und Bahn brechen

muß, auch wenn sie ihm persönlich etwas unangenehm

sein sollte. Die Mitglieder der Konferenz aber

sind den Kollegen und der Armee gegenüber sich

bewußt, das Zutrauen nicht in retrograder Richtung
mißbraucht zu haben.

Den wohlmeinenden Gegner bitte ich zum Schlüsse,

in einer Erwiderung sein Visir zu öffnen, wie der

Schreiber dieses es hiemit thut.

vr. Albert Burckhardt.

Vas eidg. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Kantone.

(Vom 9. Februar 1872.)

Das Departement beehrt sich, Ihnen die Mittheilung zu machen,

daß der schweizerische BundeSrath in seiner heutigen Sitzung
folgenden Offizieren des eidgenössischen Stabes die nachgesuchte

Entlassung au« demselben ertheilt hat:

I. Gencralstab.
Sali«, Eduard, von und in Chur, Obcrst, geb. 1802.

Alioih, August, »on Bascl, in ArlcSheim, Obcrst, gcb, 18 > 6.

Quinclet, JameS, vvn Vivis, tn La Crausaz. Obcrst, gcb. 1813.

Vtgicr, Victor, »on u,,d in Solothurn, Oberstl., gcb. 18i6.
Challandc, Isidor, ». Fontainc«, in Fraucnfcld, Obcrstl, gcb. 1814.

Ambühl, Ich. Jakob, ». Ebnat, in Brunn adcrn, Obcrstl.. gcb. 1828,

Hcnrhoz, Bine. Rud., », Rossinis'c?, tn Aigle, Major, gcb. 1820.
Krauß, G. Rudolf, »on Rhcinck, in Genf, Major, gcb. 1821.

Hubcr, Joseph, »on und in Altorf, Major, gcb. 1832,

Freudenreich, Gustav, vvn Bcrn, in Monnaz, Major, geb. 1339

Massct, Hcnry, von Dvcrdon, in Grandson, Hauptm, gcb l829,

II. Gcnicstab.
Matthcy, Fcl., von Tramelan, in DclSbcrg, Major, geb. 1626.

Dominike, Adolf, von und in Gcnf, Major, geb. 1827.

Moschell, John, von und in Genf, Major, gcb. 1333.

Heusler, Wilhclm. von und in Bascl, Major, geb. 1837.

Diodaii, Eh. Gabriel, »on und in Genf, Hauptmann, geb. 182»,

III, Artilleriestab.
Schultheß, Joh., von Steif«, in Uster, Oberstlieutenant, geb. 18 !9.

Tiber, Gustav, »vn Enge, in Zürich, Oberstlieutenant, geb. 1827.

Aubin, M, Louis, von und in Gcnf, Hauptmann, geb, 1340,

IV. Justizstab.
Bcry, Emil S., von Coxpct, in Lausanne, Hauptm., gcb. 1825.

Bory, AlxhonS, vvn und in Cvppet, Hauptmann, gcb. 18Z8,

V. Kommissariatsstab.
Sulzer.Alfr.Osk., v.Winicrih., in St. Gallen. Obcrstl.,geb. 18N.
Trümpy, EgidiuS, »on und In GlaruS, Major, ,,cb. 183iX

Zuppinger, Robert, »on und tn Männcdorf, Major, gcb. 1334.

Müller, Thcophil, »on und in St. Gallen, Major, geb. 1837.

Keller, Louis, »on Orbe, in Gcnf, Major, gcb, 1832.
Fasi, Hermann, »on und in Zürich, Hauptmann, gcb. l832.
Chenc»ard, Paul, »on und in Gcnf, Hauptmann, geb. 13Z!1,

Dclarue, Fried., »on und in Genf, Oberlicutcnant, geb. 13 i?.
Schmider, Edmund, »on und tn Pruntrut, Oberl., geb. 16 i3.
Lehmann, Wilhclm, »on und in Langnau, Ob,'rl,, geb. 1837,

Zicgler,KarlEd., ». Schaffh,, in Szilsae (llng.) I. Unil., geb. 13Z8.

Zellweger, Joh, «afp., ». Trogen, in GotS. I. U, tcrl., geb. 1345.

Ronchi, Jean, »on Locarno, in Mailand, I. Unter!., gcb. 1339.

VI. Gcsundheitsstab.
Wieland. Fridol.,». Rheinfelden. in SchSfil., Oberstl.. gcb 1801.

Bcrry, Pctcr, »on Ehur, in St. Moriz, Oberstlieut, gcb. 1328.

Gamscr, Thomas, »on und in Ehur, Hauptmann, gcb. 1333

Vcragut, Fr. Pctcr Em,, von und in Thusis, I. Unii,, gcb. 13il.
Favrc, L. Fr., ». MollcnS. in Lausannc, Ambül.-Komn,,, gcb. 182!).

Kötschet Achille, », Delsberg, in St.Jmmer, AmbKl.-K., gcb. 18Z2.

VII. Stabspserdärzte.
Herzog, Joh. Gotlfr., »on und in Langenthal, Hauptm., geb. 1323.

Küng, Hcinr., ». Ezmcilcn, in Stainmheim, Hauptm., gcb, 1833.

VIII. StabssckretZre.
Schabelltz, Jakob, von Basel, in Zürich, geb. 1327.

Veillard, Gustav Franz, von Aigle, in Basel, gcb. 134l.
Die Ehrenderechtigung de« Grade« behaltcn nach Art, 36 der

eidgenössischen Militärorganisation bei, die Herren:

Eidgen. Oberst Sali« in Chur

Alioih in Basel

Quinclet in La Crausaz

„ Oberstl. Bigicr in Solothurn ^ »vm Gencralstab.

„ Obcrstl. Challandc in Fraucnfeld

„ Stabsmajor Hcnchoz in Aigle

„ Krauß in Genf

„ Oberstlieutenant Schultheß in Uster. »om Artilleriestab.

„ „ Wicland in Schöstland, ». GcsundhettSst.

Mit dieser Anzeige sprechen wir die Erwartung aus, daß Sie

dicjcnigcn au« dcm eidgcn. Stabe entlassenen Ofsiziere, welche

sich noch im dienstpflichtigen Alter befinden, im Kantonaldienste

angemessen verwenden werden.

Gleichzeitig ersuchen wir Sie zum Behufe der Bereinigung

de« Etat de« eidgen. Stabe« denselben gefälligst durchgehen und
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